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Vorstandsmitglied der IG Metall: »Der
Wandel der industriellen Produktion vor
allem in der Autoindustrie wird nur erfolg-
reich sein, wenn die Beschäftigten dafür
ausreichend qualifiziert werden.«

Auf zwei Podiumsdiskussionen de-
battierten Experten aus den Betrieben, der
Politik und der Wissenschaft über Hand-
lungskonzepte zum Transformationspro-
zess in der Industrie sowie über den
Umgang mit Rechtspopulisten.

Mehrdad Payandeh, seit Februar
neuer Vorsitzender des DGB-Bezirks Nie-
dersachsen, Bremen und Sachsen-Anhalt,
nannte die soziale Ungleichheit als zen-
trale Ursache für das Erstarken des
Rechtspopulismus: »Fakt ist, dass Ein-
kommen und Vermögen noch nie so un-
gleich verteilt waren wie heute. Zu wenig
Menschen profitierten von der aktuell
guten Konjunktur. Eine Drehung um 180
Grad ist notwendig.«

Toleranz, Offenheit, Respekt und Solidari-
tät. Das sind die Werte der IG Metall. Auf
der zwei Tage dauernden Bezirkskonfe-
renz am 31. Mai und 1. Juni in Langenha-
gen bei Hannover debattierten rund 200
Delegierte über Handlungsstrategien
gegen Rechtspopulismus.

»Rassismus und Chauvinismus
haben keinen Platz in unseren Betrieben,«
sagte Bezirksleiter Thorsten Gröger. »Die
IG Metall vertritt die Interessen aller Be-
schäftigten. Deshalb geht eine wirksame
Interessenvertretung nur zusammen.«

2018 seien der IG Metall mit den Ta-
rifrunden und den Betriebsratswahlen be-
achtliche Erfolge gelungen, so Gröger. Das
sei aber kein Grund, sich auszuruhen. So
müsse die Arbeitswelt der Zukunft gut und
sicher gestaltet werden. Dazu gehörten der
Ausbau der Mitbestimmung, soziale Absi-
cherung und eine Investitionsoffensive in
Bildung und Infrastruktur. Ralf Kutzner,

»Wir dürfen nicht jeden ablehnen,
der mit einem Spruch um die Ecke

kommt, sondern wir müssen in einer
Diskussion die Ursachen dieser Haltung

erfragen. Viele fühlen sich einfach abgehängt. Es geht
im Kern nicht um Probleme zwischen Nationalitäten,
sondern um die ungerechte Verteilung der Vermögen
und die Auswirkungen auf den Sozialstaat. So werden

verschiedene Gruppen gegeneinander ausgespielt.
Klar muss aber auch sein: Rassismus und Rechtspopu-

lismus haben in der IG Metall keinen Platz.«
Sabrina Wirth, Erste Bevollmächtigte
der IG Metall Nienburg-Stadthagen

»Wir haben keinen offenen
Rechtspopulismus im Betrieb.
Trotzdem haben wir im Ver-

trauenskörper beschlossen, die-
ses Thema differenziert und regelmäßig zu
diskutieren. Die IG Metall-Kampagne »Re-

spekt« ist zudem im Betrieb überall sichtbar.
Und wir sind uns mit dem Arbeitgeber einig,

Fremdenfeindlichkeit und Rassismus sind bei
Wabco tabu und bei Nichteinhaltung dieser
Grundhaltung erfolgen Konsequenzen.«
Jens Schäfer, Betriebsratsvorsitzender

von Wabco in Hannover

»Bei den Betriebsratswahlen hat es
keine Probleme mit Rechtspopulisten ge-
geben. Doch bei uns in Salzgitter haben

bei der Bundestagswahl 16,4 Prozent die
AfD gewählt. Deshalb können wir davon ausgehen, dass

wir diese Ideologie auch versteckt in den Betrieben
haben und müssen offensiv für unsere Werte eintreten:
Druck auf die Politik ausüben, um die soziale Teilhabe

wie die Renten wieder zu sichern, gleichzeitig dafür auf
die Straße gehen und auch die Arbeitgeber in die Pflicht

nehmen, unsere Demokratie zu schützen.«
Nils Knierim, Leiter des Vertrauenskörpers
der Salzgitter Flachstahl GmbH in Salzgitter

Spannende Debatten und gute Stimmung auf der Bezirks-
konferenz: Rund 200 Delegierte und Gäste haben am 30.
Mai und 1. Juni über Konzepte zur Gestaltung der Transfor-
mationsprozesse in der industriellen Produktion und über
den Umgang mit Rechtspopulismus diskutiert. Bei den
Nachwahlen zur Bezirkskommission wurden Susanne
Preuk (Betriebsrätin VWWolfsburg) und Henning Ra-
guschke (Betriebsrat IFA Haldensleben) gewählt. Ausge-
schieden sind Ulrich Förster (Ilsenburger Grobblech) und
DirkWindmüller (VW Salzgitter).

Die Arbeitswelt
von morgen
gut gestalten
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Dieter Rucht: Früher wurden Prote-
stierende als unzufriedene Querulan-
ten, Störenfriede oder gleich als
Kommunisten wahrgenommen.
Heute ist es gesellschaftlicher Kon-
sens, dass Protest, soziale Bewegun-
gen und das Anliegen von
Minderheiten ein wichtiger Bestand-
teil des demokratischen Systems sind.
Eine Gesellschaft kann phasenweise,
allerdings kaum auf Dauer, ohne Pro-
test funktionieren. Protest ist das
Frühwarnsystem einer Gesellschaft.

Wie kommen soziale Bewegun-
gen im Wesentlichen zustande?
Rucht: Das Engagement beruht fast
immer auf der Wahrnehmung, be-
stimmte soziale oder politische Ver-
hältnisse seien ungerecht, unfair,
bedrohlich oder illegitim.

Auf der Bezirkskonferenz der IG
Metall debattierten auf einer Po-
diumsdiskussion über das Thema
Rechtspopulismus Thorben Al-
brecht (Bundesgeschäftsführer
SPD), Michael Kellner (Bundesge-
schäftsführer Bündnis 90/Die Grü-
nen), Petra Sitte (stellvertretende
Fraktionsvorsitzende Die Linke im
Bundestag) sowie Mehrdad Payan-
deh (Vorsitzender des DGB-Be-
zirks Niedersachsen-Bremen-
Sachsen-Anhalt), Martin Kamp
(Vorstandsverwaltung IG Metall)
und der renommierte Soziologie-
professor Dieter Rucht vom Institut
für Protest- und Bewegungsfor-
schung.

Wie wichtig ist Protest grund-
sätzlich für die Demokratie?

Was ist das »doppelte K«? Was sind
»Dualis«? Was ist die »GSB-Skala«?
Wer noch kein Experte ist, wird es,
wenn er das neue Handbuch für
Betriebsräte, Vertrauensleute, Ak-

tive und überhaupt politisch Inte-
ressierte von Hartmut Meine auf-
schlägt.

Auf 448 Seiten erläutert der
langjährige Bezirksleiter, der seit
Ende 2016 im Ruhestand weilt, an-
schaulich und in lockerer Sprache,
wie es in einem Kernbereich unser
Gesellschaft, nämlich in den Betrie-
ben, zugeht, welche rechtlichen
Grundlagen es gibt und wann und
warum sie entstanden sind.

Warum es Gewerkschaften
gibt, weshalb ihre Notwendigkeit
im Grundgesetz verankert ist und
mit welchen Tricks Arbeitgeber
und Politiker diese Rechte oft aus-
zuhebeln versuchen – das wird zu-
sätzlich mit Hilfe von prägnanten
Zitaten etwa von Heinrich Heine
und Bertolt Brecht dargestellt.

Vor allem aber der praktische
Teil gibt zahlreiche Tipps für Be-
triebsräte vom Kleinbetrieb bis
zum globalen Konzern – Rüstzeug
in konkreten Konflikten bis hin zu
Handlungsfeldern bei Themen wie
Entgelt und Arbeitspensum, Leih-
arbeitskräfte, Qualifizierung, In-
dustrie 4.0 und Digitalisierung.

Sie sagen, dass der Rechtspopu-
lismus in Europa umgeht.
Rucht: Ja, aber nicht als Gespenst,
sondern in greifbarer Gestalt, präsent
in zahlreichen Parlamenten, sogar in
einigen Regierungen, unübersehbar
im Protest auf der Straße, in der All-
tagskommunikation an Stammti-
schen. In Deutschland begann er erst
spät und gewann mit der Gründung
von Pegida im Herbst 2014 konkrete
Gestalt.

Jetzt sitzt die AfD im Bundestag.
Wird der Rechtspopulismus nun
für alle sichtbar in seiner Wider-
sprüchlichkeit enttarnt?
Rucht: Angesichts seiner langlebigen
Tiefenströmungen wie ökonomische
Unzufriedenheit, politische Entfrem-
dung und kulturelle Desorientierung

liegt die Vermutung nahe, dass der
Rechspopulismus in absehbarer Zu-
kunft weiter Bestand haben wird. Es
bleibt aber offen, ob der Zusammen-
halt dauerhaft reicht.

Gibt es noch große soziale und
anti-neoliberale Bewegungen?
Rucht: Es gibt nach wie vor wichtige
Bewegungen, die nicht immer durch
Massenproteste auf der Straße sicht-
bar sind: Die Frauenbewegung seit
150 bis 200 Jahren, die Arbeiterbewe-
gungen und nicht zuletzt die Um-
weltbewegung, deren Verbände noch
immer wachsen.

Hartmut Meine
Gewerkschaft, ja
bitte!
448 Seiten. VSA-
Verlag. 19,80 Euro.
ISBN 978 - 3 -
89965 - 779 - 1.

Erstmals in der Unternehmensgeschichte legten am 30. Mai bundes-
weit 3600 Beschäftigte beim Entwicklungsdienstleister Ingenieurge-
sellschaft Auto und Verkehr (IAV) die Arbeit nieder, davon 2500 in
Gifhorn (Foto). Grund: IAV verweigerte die diesjährige Tariferhöhung.
Bis Redaktionsschluss war noch keine Einigung in Sicht.

Der Umgang mit Rechtspopulisten
Interview auf der IG Metall-Bezirkskonferenz mit dem Protestforscher Dieter Rucht

Prof. Dr. Dieter Rucht
Dieter Rucht, 71, ist Soziolo-
ge und Protestforscher. Bis
2011 arbeitete er am Wis-
senschaftszentrum Berlin für
Sozialforschung. Danach beteiligte er sich
an der Gründung des Instituts für Protest-
und Bewegungsforschung, dessen
Vorstand er angehört.

Neues Buch für Praktiker

Metallhandwerk: erst
Antrag, dann 50 Euro

Wer die 50 Euro vom Arbeitgeber
für die Rente haben möchte, muss
zuvor bei der Deutschen Rentenver-
sicherung einen »Antrag auf Aus-
kunft über die Höhe der Beitrags-
zahlung zum Ausgleich einer Ren-
tenminderung bei vorzeitiger Inan-
spruchnahme einer Rente wegen
Alters« stellen. Mit dem Auskunfts-
schreiben der Rentenversicherung

bekommt man ein spezielles Ren-
tenkonto – das muss dem Arbeitge-
ber vorgelegt werden, bevor er die
50 Euro überweist. Betroffen von
dem Tarifvertrag sind rund 40 000
Beschäftigte aus 1900 Betrieben.
Auskunft gibt der Betriebsrat oder
die örtliche IG Metall.

Hier der Link zum Antrag
Rdeutsche-rentenversicherung.de/

Allgemein/de/Inhalt/5_Services/
04_formulare_und_antraege/_pdf/
V0210.html

Workshop am
7. August über China

Einen Workshop für Betriebe mit
chinesischen Investoren veranstal-
tet der Bezirk am 7. August. Uwe
Stoffregen, Sozialreferent an der
deutschen Botschaft in Peking, re-
feriert über Chinas industriepoli-
tische Strategie. Bernd Lange,
Vorsitzender des Handelsaus-
schusses des Europäischen Parla-
ments, erläutert die europäischen
Antworten.
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Nach 28 Jahren als Betriebsratsvorsit-
zender ist Detlef Gerke in die Freistel-
lungsphase der Altersteilzeit gewech-
selt. »Damit ist eine Epoche zu Ende
gegangen, die uns alle geprägt hat«, er-
zählt die stellvertretende Betriebsrats-
vorsitzende Melanie Steckel. »Seine
Verabschiedung war sehr bewegend
für uns alle.«

Am 14. März haben die Beschäf-
tigten beiMahr inGöttingen ein neues
Betriebsratsgremium mit 13 Mitglie-
dern gewählt.Das neue Führungsteam
bildenMarcelGail als Betriebsratsvor-
sitzender undMelanie Steckel als stell-
vertretende Betriebsratsvorsitzende,
die ihre Freistellung tageweise mit
dem Betriebsrat und Vertrauenskör-
perleiterOliver Strauch teilt. »Wir ver-
stehen uns gut und wollen die Arbeit
auf mehrere Schultern verteilen«, er-
läutert Gail. Melanie Steckel arbeitet
weiter im Einkauf und Oliver Strauch
in der Montage des Wellen-
messbereichs. Strauch sagt:
»Damit behalten wir auch
den direkten Draht zu den
Kolleginnen und Kollegen.«

Der Generationswech-
sel imBetriebsrat wurde von
Detlef Gerke gut vorbereitet.
Marcel Gail und Melanie
Steckel haben beide am 1.
August 1993 ihre Ausbildung bei
Mahr angefangen, er als Industrieelek-
troniker, sie als Industriekauffrau. Am
1. September 1989 hat der dritte im

Bunde seine Arbeit aufgenommen:
Oliver Strauch begann damals seine
Ausbildung als Industriemechaniker.

Alle drei haben sich in der Ju-
gend- undAuszubildendenvertretung
(JAV) und im Ortsjugendausschuss
der IG Metall Süd-Niedersachsen-
Harz engagiert und anschließend im
Vertrauenskörper oder Betriebsrat.
Strauch: »Mit unserer neuen Arbeits-
teilung können wir uns betrieblich
und gewerkschaftlich für die Interes-
sen der Beschäftigten einbringen.«

Zudem setzt dasDreier-Gespann
auf Teamarbeit. Auf der ersten ge-
meinsamen Betriebsratsklausur Mitte
Mai in Mariaspring hat das Gremium
bereits Aufgaben festgelegt und ver-
teilt: So sollen aufgrund des neuenTa-
rifabschlusses undneuerDatenschutz-
regelungen alle Betriebsverein-
barungenüberarbeitet und aktualisiert
werden.

»Eine große Aufgabe wird bei uns die
Umsetzung des Tarifabschlusses sein«,
so Gail. Ab dem 1. Juli 2019 tritt die
zweite Stufe des Tarifergebnisses 2018
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inKraft. Die Beschäftigten bekommen
dann eine tarifdynamische Einmal-
zahlung in Höhe von 400 Euro und
das tarifliche Zusatzgeld von 27,5 Pro-
zent eines Monatseinkommens, das
bei bestimmtenVoraussetzungen auch
in freie Tage umgewandelt werden
kann.

Gail: »Das müssen wir in einer
freiwilligen Betriebsvereinbarung
noch regeln.Wirmüssen darüber dis-
kutieren, ob die Teilzeitbeschäftigten,
die laut Tarifvertrag keinen Anspruch
auf die Zeitumwandlung haben, nicht
dochmit ins Boot geholt werden kön-

Danke für Dein Engagement im Betrieb und in der IG Metall!

Am 16. März hatte Detlef Gerke sei-
nen letzten Arbeitstag nach 45 Jahren
bei Mahr in Göttingen. Nach seiner
Ausbildung als Elektromechaniker bei
Bosch hatte er 1973 seinenArbeitsver-

Detlef Gerke war
28 Jahre Betriebs-
ratsvorsitzender
und 24 Jahre ehren-
amtlicher Zweiter
Bevollmächtigter.

Teambildung auf der Betriebsräteklausur am 14. und 15. Mai in Maria-
spring im Harz: Hier wurden die Betreuungsaufgaben festgelegt.

Marcel
Gail

Melanie
Steckel

Oliver
Strauch

trag bei Mahr (damals Feinprüf) un-
terschrieben. 1970 trat er in die
IGMetall ein. VonApril 1987 bisMärz
2018 war er Betriebsratsvorsitzender
bei Mahr. In all den Jahren stand
immer der Solidaritätsgedanke im
Zentrum seines Handelns. 2010
konnte durch den Abschluss eines
Sondertarifvertrags der Verlust von
200Arbeitsplätzen verhindertwerden,
die FirmaMahr trat demArbeitgeber-
verband wieder bei.

Von 1984 bis 2008 war Detlef Gerke
ehrenamtlicher Zweiter Bevollmäch-
tigter der IG Metall Göttingen. Seit
2008 ist er in der IG Metall Süd-Nie-
dersachsen weiter im Ortsvorstand
aktiv.

Er hat seine Tätigkeit immer als
politische Arbeit verstanden und
suchte nach alternativenAnsätzen, die
oft nicht im Zentrum der Gesellschaft
entstehen. Auch die Gewerkschaften
müssten sich um Alternativen bemü-

Generationenwechsel im Betriebsrat vonMahr
Marcel Gail, Melanie Steckel und Oliver Strauch sind das neu gewählte Führungsteam.

hen, um so den Solidaritätsgedanken
wieder neu zu beleben.

Seit April 2018 widmet sich der
64-Jährige neuen Aufgaben. Die Be-
vollmächtigten Manfred Zaffke und
Martina Ditzell von der IG Metall:
»Wir danken Dir für Dein herausra-
gendes Engagement. Du hast viel be-
wegt, unsere Diskussionen belebt und
viele Prozesse in Gang gebracht. Jetzt
wünschen wir Dir alles Gute für Dei-
nen neuen Lebensabschnitt.«

nen.« BeiMahr arbeiten rund 780 Be-
schäftigte, vorwiegend Fachkräfte, die
statt der Auszahlung des Zusatzgeldes
mehr selbstbestimmte freie Zeit haben
wollen.

Weitere große Themen sind die
Digitalisierung und der Datenschutz.
Dazu wurde bereits eine Betriebsver-
einbarung für die papierlose Entgelt-
abrechnung auf den Weg gebracht.
»Und wir wollen unsere Öffentlich-
keitsarbeit medial breiter aufstellen,
zum Beispiel im Intranet«, berichtet
Steckel. »Um aktuell und kontinuier-
lich über unsere Arbeit zu berichten.«
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»4,3 Prozent ist ordentlich mehr
Geld«, berichten Alexander Kost,
Thomas Ergezinger und Johannes
Schmidt von Phoenix Contact Elec-
tronics in Bad Pyrmont. »Gute Tarif-
verträge sind kein Selbstläufer, son-
dern dafürmüssenwir uns einsetzen.«
Zusammen mit Timo Kwiatkowski
von der IG Metall haben die Vertrau-
ensleute eine erste Tarifaktion geplant,
um noch mehr Beschäftigte zu moti-
vieren, mitzumachen. Weitere Aktio-
nen sollen folgen.

Über 1600 Beschäftigte arbeiten
bei dem Elektronikspezialisten. Statt
Flugblätter, die nach demLesen gleich
im Papierkorb landen, haben die Ver-
trauensleute am 15. Mai Bierdeckel
verteilt, denndie haben einen längeren
Gebrauchswert – auch für die Kaffee-
tasse. Beim folgenden Betriebsrund-
gang hatten viele Beschäftigte Fragen
vor allem zum tariflichen Zusatzgeld.

Die zweite Stufe des Tarifab-
schlusses 2018 tritt ab dem1. Juli 2019
in Kraft: Danach bekommen die Be-
schäftigten eine tarifdynamische Ein-

malzahlung in Höhe von 400 Euro
und das tarifliche Zusatzgeld von 27,5
Prozent eines Monatseinkommens,
das bei bestimmten Voraussetzungen
entweder ausgezahlt oder in freie Tage
umgewandelt werden kann.

Für die Umwandlung müssen
jetzt die Anträge bei der Personalab-
teilung gestellt werden. Projektsekretär
Kwiatkowski: »Die persönliche Infor-
mation der Beschäftigten über die
Umsetzung des Tarifvertrags ist auch
ein Weg, um über die IG Metall ins
Gespräch zu kommen.«

Jeweils am 15. des Monats be-
kommen die Beschäftigten der Aerze-
ner Maschinenfabrik ihre Abrech-
nung. »Wir haben die Idee von
Phoenix aufgegriffen und gemeinsam
mit Mike an diesem Tag eine Tarifak-
tion gemacht«, berichtet Vertrauens-
körperleiter Thorsten Beckmann.

So haben 25 Vertrauensleute in
drei Schichten vor vier Toren Bierde-
ckel undAhoi-Brause verteilt. Schließ-
lich ist dies ein prickelnder Abschluss.
Betriebsbetreuer Mike Wasner: »Das

tarifliche Zusatzentgelt bringt viele
Vorteile. Unsere Info-Aktion ist gut
angekommen.«

Bis zu acht zusätzliche freie Tage
kann eine Schichtarbeiterin und ein
Schichtarbeiter bekommen, wenn das
tariflicheZusatzgeld inZeit umgewan-
delt wird. Thorsten Beckmann: »Ein
Kollege mit einem behinderten Kind
kann jetzt endlichmal eineWoche Fa-
milienurlaubmachen.« Bislang hatten
die Eltern ihren Urlaub komplett ge-
trennt genommen, umdie Schulferien
zu überbrücken.

Von den 1080 Beschäftigten in
Aerzen arbeiten bis zu 150 im Drei-
schichtbetrieb, davon haben 40 bereits
einenAntrag auf Zeitumwandlung ab-
gegeben.

Auch die Betriebsräte bei Knipp-
schild in Rinteln haben am 15. Mai in
derMittagspause Bierdeckel und alko-
holfreies Bier an die 80 Beschäftigten
verteilt. »Ein guter Abschluss. Jetzt
müssen wir uns gemeinsam für die
Umsetzung des gesamten Tarifpakets
einsetzen«, berichtet der stellvertre-
tendeBetriebsratsvorsitzendeAndreas
Altrogge: »Der Arbeitgeber wollte zu-
nächst die Einmalzahlung von 100
Euro nicht zahlen. Die haben wir in-
zwischen bekommen. Jetzt müssen
wir am Ball bleiben und die weiteren
Stufen durchsetzen.«
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4,3 Prozent mehr Geld seit 1. April
Tarifaktionen bei der Aerzener Maschinenfabrik, Knippschild und Phoenix Contact Electronics

KOMMENTAR

»Der Tarifab-
schluss 2018 in der
Metall- und Elek-
troindustrie ist
wegweisend. 4,3
Prozent mehr Geld und mehr
selbstbestimmte Zeit. Keine
Selbstverständlichkeit, son-
dern die Tarifrunde hat ge-

zeigt, dass wir uns
gemeinsam für gute Tarife
einsetzen müssen, denn die
Arbeitgeber geben nichts

freiwillig.«
Uwe Mebs, Erster

Bevollmächtigter der IG Metall
Alfeld-Hameln-Hildesheim

»Wir haben über
das gute Tarifer-
gebnis informiert.
Und mit dem Slo-
gan >4,3 Prozent

fair für mich, davon 1 Prozent
für die IG Metall< wollen wir
noch mehr Beschäftigte moti-
vieren, sich nachträglich am
guten Ergebnis zu beteiligen.
Unsere Überzeugungsarbeit
zeigt bereits Erfolge, bei

Phoenix sind etliche Beschäf-
tigte in die IG Metall einge-

treten.«
Timo Kwiatkowski, IG Metall
Alfeld-Hameln-Hildesheim

»Die Tarifaktio-
nen sind wichtig,
um die Solidarität
in den Belegschaf-
ten weiter zu stär-

ken und die Arbeitgeber
gemeinsam in die Pflicht zu
nehmen, das Tarifpaket um-
zusetzen. Deshalb werden
noch weitere Aktion laufen,
unter anderem bei Fuba in

Bad Salzdetfurth.«
Mike Wasner, IG Metall

Alfeld-Hameln-Hildesheim

Vertrauensleute und Betriebsräte
bei Knippschild (Foto links oben),
der Aerzener Maschinenfabrik
(links unten) und eine Beschäftigte
bei Phoenix Contact Electronics
(rechts unten) bei den betriebli-
chen Tarifaktionen: Werben für den
Tarifabschluss und die IG Metall.



Ralf, wie tiefgreifend erwartest
Du den bevorstehenden techno-
logischen Wandel? Und sind
auch das klassische Handwerk
sowie kleine und mittelständi-
sche Unternehmen betroffen?
Kutzner: Nicht alles, was technolo-
gischmöglich ist, wird kommen.Aber
trotzdem:DieVeränderungenwerden
tiefgreifend sein und alle Arbeits- und
Lebensbereiche betreffen. Insofern
steht auch das Handwerk vor Umbrü-
chen – sei es durch neue Technik, ein
Stichwort ist das vernetzte Haus, oder
sei es der immer weitere Einzug von
Digitalisierung in die Betriebsabläufe,
von der digitalen Terminvergabe bis
hin zur automatischen Wartungsan-
zeige an den Betrieb. Ich weiß, dass
viele Beschäftigte vor diesen technolo-
gischen Umbrüchen Angst haben.
Aber die Vergangenheit hat gezeigt,
dass wir durch kluge Tarif- und Be-
triebspolitik auch die letzten Rationa-
lisierungswellen in ihren negativen
Auswirkungen deutlich abmildern

konnten.Wennwirmitgestalten,müs-
sen wir keine Angst vor Veränderun-
gen haben.

Was haben die IG Metall und ihre
Betriebsräte als Interessenvertre-
tung zu tun?
Kutzner: Proaktiv an die Sache he-
rangehen. Jeder Betriebsrat braucht
eine Strategie zur Gestaltung der Di-
gitalisierung im Betrieb.

Was genau ist die Forderung der
IG Metall?
Kutzner: Ich will nur einige wenige
Punkte nennen: Tarifbindung, ge-
rade auch im Handwerk, und der
Sozialstaat müssen ausgebaut wer-
den. Wir brauchen gute Arbeit und
soziale Sicherheit für alle und zwar
über den gesamten Lebenslauf hin-
weg. Die Arbeitgeber und der Ge-
setzgeber müssen dazu ihre Bei-
träge leisten.

Dies wird nicht von alleine ge-
schehen, deshalb müssen wir dort
Einfluss nehmen. Wir wollen dem
Normalarbeitsverhältnis wieder eine
neue Bedeutung geben und es wieder
zum Leitbild für Beschäftigung ma-
chen. Und wir wollen auch, dass die
Gängelung der Menschen durch
Hartz IV aufhört. Die Menschen zu
qualifizieren ist besser, als sie schnell
in Leiharbeit zu vermitteln. Außer-
dem darf sich prekäre Arbeit nicht
weiter in die Belegschaften hinein-
fressen.

Ralf Kutzner zu Gast in Hannover
Interview mit dem IG Metall-Vorstand: »Jeder Betriebsrat braucht eine Strategie zur Digitalisierung.«

Schock für die 70 Beschäftigten von
Jungenthal Waggon am 2. Mai: Kurz
nach Arbeitsbeginn erklärte die Ge-
schäftsführung, sie sollten nachHause
gehen, der Reparaturbetrieb für Tank-
waggons werde – wegen angeblich zu
hoher Verluste – endgültig eingestellt.
Es solle mit dem Betriebsrat ein Sozi-
alplan ausgehandelt werden. Dies war
einRausschmiss nach jahrelanger, ent-
behrungsreicher Schwerstarbeit durch
den Eigentümer »GATX Rail Ger-
many«. Inzwischen ist klar: Die Ver-
nichtung ihrer Existenzgrundlage
nehmen die Beschäftigten nicht hin.

Nach einer ersten Mitgliederver-
sammlung (Foto) und weiteren Tref-
fenmit Betriebsrat und IGMetall gibt
es zwei Forderungen:
■ Die Stilllegungspläne von GATX
müssen zurückgenommen und

■ alle Arbeitsplätze erhalten werden.
VieleMitglieder unterstützen die

Forderungen, seit eineUnterschriften-
aktion in den hannoverschen Metall-
betrieben angelaufen ist. Die erste öf-
fentliche Protestaktion hat am 20.Juni
bei GATX inHamburg stattgefunden.
Die aktuellen Entwicklungen stehen
im Internet: igmetall-hannover.de.

Protest gegen geplante Schließung
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Beitragsanpassung

Aufgrund der Rentenerhöhung
werden die Beiträge der Rentne-
rinnen und Rentner ab Juli um
3,22 Prozent angepasst.

>TERMIN

Seniorenvollversammlung
Donnerstag, 16. August, 14 Uhr in
der »Rotation« (Verdi-Höfe),
Goseriede 10–12, 30159 Hannover.

Stabwechsel im
Kfz-Handwerk

Gewerkschaftssekretär Thadeus
Mainka ist seit dem 1. Mai 2018
für das Kfz-Handwerk zuständig.
Er übernimmt die Kfz-Branche
von Christian Fischer, der den
Kolleginnen und Kollegen über
20 Jahre mit Rat und Tat zur Seite
stand. »Das Kfz-Handwerk ist bei
uns in Hannover das drittgrößte
Tarifgebiet. Vieles läuft bei der Ar-
beit im bundesweiten Kontext. So
verwundert es nicht, dass es in
vielen Betrieben auch Gesamtbe-
triebsrats- und Konzernbetriebs-
ratsmitglieder gibt, die überregio-
nal die Arbeitsbedingungen
mitbestimmen«, freut sich Tha-
deus auf die Zusammenarbeit mit
den Betriebsräten. Hannover ist
übrigens die sechstgrößte Ge-
schäftsstelle imWirtschaftszweig
Handwerk bundesweit.

Christian Fischer blickt zu-
rück: »Für mich war es eine
schöne und spannende Zeit. Ich
habe mit vielen tollen ehrenamtli-
chen Kolleginnen und Kollegen
zusammengearbeitet. Vielen
Dank für Euer Engagement!« In
den nächsten Jahren werden vor
allen Dingen die Themen Digita-
lisierung im Kfz-Handwerk und
die Erhöhung der Tarifbindung
zentrale Herausforderungen der
Arbeit der IGMetall vor Ort sein.

Hannover

Ralf Kutzner
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Innovative
Tarifpolitik

Tarifvertrag macht die Rente
armutssicherer
Erstmalig ist es gelungen, einen
Tarifvertrag zur Einführung von
Wertguthaben und zum Aus-
gleich von Rentenabschlägen ab-
zuschließen. In der Branche Me-
tallhandwerk hat die IG Metall in
Niedersachsen die Möglichkeit
geschaffen, früher als mit 67 Jah-
ren in Rente gehen zu können, da
Rentenabschläge ausgeglichen
werden können. Für alle Beschäf-
tigten ab 50 Jahre zahlt der Ar-
beitgeber jetzt einen Betrag von
50 Euro pro Monat zusätzlich in
die Rentenkasse ein. Dieser Be-
trag kann durch die Zuzahlung
durch die Beschäftigten noch
erhöht werden. Mehr Informatio-
nen zum Thema :

igmetall-nieder-sachsen-
anhalt.de/handwerk/metall
handwerk
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»Die Betriebsratsgremien sind ge-
wählt, jetzt geht es darum, sich fit für
künftigeAufgaben zumachen«, erläu-
tert die Erste Bevollmächtigte Sabrina
Wirth am 4. Juni bei der Betriebsräte-
konferenz in Loccum. »Ob neue oder
erfahrene Betriebsrätinnen und Be-

Workshops für Betriebsräte
Alle vier Jahre lädt die IG Metall in Kooperation mit Arbeit und Leben zur Betriebsrätekonferenz ein.

triebsräte: Ohne solides Wissen lässt
sich die Mitbestimmung nicht gut
umsetzen.«

Die IGMetall Nienburg-Stadtha-
gen lädt alle vier Jahre nach den Be-
triebsratswahlen zur einer Betriebsrä-
tekonferenz ein. In diesem Jahr lag der

Nienburg-Stadthagen
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Schwerpunkt der Workshops auf au-
ßergerichtlichen und gerichtlichen
Handlungsmöglichkeiten.Wirth: »Be-
triebsratsarbeit geht nicht immer ohne
Konflikte. Die IG Metall bietet auch
hierzu ein breites Hilfs- und Qualifi-
zierungsangebot an.«

Betriebsrätekonferenz der IG Metall Nienburg-Stadthagen in der evangelischen Akademie Loccum: Neue und erfahrene Betriebsräte tauschen sich aus
und nehmen an Qualifizierungsworkshops teil.
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>KOMMENTAR

Führungswechsel bei der IG Metall Nienburg-Stadthagen

Ich gratuliere allen zur ihrer
Wahl als Betriebsrat und
freue mich auf
die Zusammen-
arbeit. Wir
haben uns gut
für die Zukunft
aufgestellt mit
einem Kreis
von erfahrenen und neuen
Betriebsrätinnen und Be-
triebsräten, die gemeinsam
mit uns die Mitbestimmung
in den Betrieben erhalten und
ausbauen wollen. Wir haben
wichtige Weichen in der Füh-
rung der Geschäftsstelle ge-
stellt. Mein besonderer Dank
gilt Roland Schnabel für sei-
nen jahrzehntelangen enga-
gierten Einsatz! Sein Mandat
als ehrenamtlicher Zweiter
Bevollmächtigter wird jetzt
Ralf Meier übernehmen, um
uns beim Ausbau der Tarif-
bindung zu unterstützen. Der
langjährige Betriebsratsvorsit-
zende der Fränkischen Rohr-
werke kennt die Struktur der
Geschäftsstelle und bringt ein
großes Zeitpotenzial mit. An-
schließend soll Stefan Brandt,
der Vertrauenskörperleiter
von ZF Dielingen, die Auf-
gabe übernehmen und einen
Generationswechsel einleiten.
Lasst es uns anpacken!

Sabrina Wirth,
Erste Bevollmächtigte
Nienburg-Stadthagen

Roland Schnabel, 55, hat
am 5. Juni sein Mandat
als ehrenamtlicher Zwei-
ter Bevollmächtigter der
IG Metall Nienburg-
Stadthagen nach 14 Jah-

ren zurückgegeben. »Ichmöchtemich
auf meine Betriebsratsarbeit konzen-
trieren«, sagt Schnabel. Der Diep-
holzer möchte auch mehr Zeit für Fa-
milie und Freunde haben und mal
wieder die Angel auswerfen.

38 Jahre ist der Ingenieur in der
IGMetall und hat mit drei Ersten Be-
vollmächtigten zusammengearbeitet,
zunächst in der IG Metall Nienburg
und dann in der IGMetall Nienburg-
Stadthagen. »Ich habe den Struktur-
wandel in unserer Geschäftsstelle
hautnah erlebt. Aber der Wandel zur
Arbeitswelt 4.0 ist eine Revolution, die
uns stark fordern wird«, so Schnabel.
»Bei diesemWandel darf es nicht nur
um die technische Umsetzung in den
Betrieben gehen, wie es die Arbeitge-
ber wollen, sondern wir als Betriebs-

räte und IG Metall müssen den Pro-
zessmitsteuern, um ihn sozial und ge-
recht zu gestalten.« Ziel müssen si-
chere und fair bezahlte Arbeitsplätze
auch in der Zukunft sein.

Schnabel ist seit 19 Jahren freige-
stellter Betriebsrat und seit acht Jahren
Betriebsratsvorsitzender bei ZF in
Dielingen, Mitglied im ZF-Gesamt-,
Standort- und Divisionsbetriebsrat
sowie im Eurobetriebsrat. Er ist in der
Tarifkommission der IGMetall Osna-
brück-Emsland undhatweitere Funk-
tionen. »UmdieseAufgaben ernsthaft
wahrnehmen zu können, habe ich
mich schweren Herzens zu diesem
Schritt entschlossen.«

Am6. Juni wurde Ralf Meier, 62,
auf der Delegiertenver-
sammlung in Stadthagen
zum neuen ehrenamtli-
chen Zweiten Bevoll-
mächtigten gewählt.
Meier hat von 1978 bis

März 2017 bei den FränkischenRohr-
werken gearbeitet. Er war bis zur

Standortschließung 2017Betriebsrats-
vorsitzender und hat sich immer wie-
der erfolgreich für die Sicherung der
Arbeitsplätze und die Qualifizierung
der Beschäftigten eingesetzt. Der Bü-
ckeburger ist seit 1972 in der IGMetall
und seit 1990 im Ortsvorstand aktiv.
Meier: »Ich möchte die Mitgliederbe-
treuung unterstützen unddieTarifbin-
dung stärken, denn ohne Finanzkraft
gibt es keine Kampfkraft – und die
brauchen wir. Das hat die letzte Tarif-
runde gezeigt.«

Am 6. Juni wurde Her-
bert John, 54, auf der
Delegiertenversamm-
lung in denOrtsvorstand
gewählt. John arbeitet
seit 21 Jahren beiHautau

in Helpsen und ist seit 1992 in der IG
Metall. Er engagiert sich seit 2002 als
Betriebsrat und seit 2012 als Vorsit-
zender. »ImOrtsvorstand kann ich die
Arbeit der IG Metall in der Region
mitgestalten und mich für mehr Soli-
darität einsetzen.«
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Osnabrück
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Stippvisite

Anfang Juni hatte die IG Metall
Osnabrück hohen Besuch in der
Geschäftsstelle.

Jörg Hofmann, Erster Vor-
sitzender der IG Metall, war zu
Besuch auf der Georgsmarien-
hütte und bei der Volkswagen
Osnabrück GmbH. In den Be-
trieben ging es jeweils um Zu-
kunftsprojekte.

Das Team der IG Metall Osna-
brück wünscht einen schönen
und erholsamen Urlaub.

200 Profis für Mitbestimmung und gute
Arbeit beim Betriebsräte-Empfang
Ende Mai trafen sich über 200 IG
Metall-Betriebsräte zum Betriebsrä-
teempfang in den Räumen des VfL
Osnabrück, um den Start in die ge-
meinsameWahlperiode einzuläuten.
Das Treffen stand unter dem Motto
»Gemeinsamer Austausch und Ver-
netzung«.

Für die IG Metall Osnabrück
steht fest, dass durch die Betriebs-
ratswahl die Schlagkraft in den Be-
trieben noch einmal verstärkt wer-
den konnte. Das ist der hohenWahl-
beteiligung geschuldet.

DieWahlbeteiligung konnte ge-
steigert werden und Listen mit rech-
ten oder rechtspopulistischen Kan-
didaten, über die in denMedien spe-
kuliert wurde, gibt es im Bereich der
IG Metall Osnabrück nicht. Beson-
ders stolz ist die IG Metall Osna-
brück darauf, dass über 84 Prozent
der Betriebsratsmitglieder Mitglied
in der IG Metall sind.

In nur drei Betrieben war es zu
Listenwahlen gekommen. Somit
konnte die IG Metall nahezu überall
die favorisierte Form der Persönlich-
keitswahl durchsetzen, bei der die Be-
schäftigten die Kandidatinnen und
Kandidaten direkt in den Betriebsrat
entsenden.

Inhaltlich wurde der Empfang
vonThorstenGröger, Bezirksleiter der
IG Metall Niedersachsen und Sach-

>TERMINE

Büro geschlossen
■ Am 10. August ist das Büro der

Geschäftsstelle wegen einer Büro-
klausur geschlossen.

Beitragsanpassung
Ab dem 1. Juli werden die Mitglieds-
beiträge der Mitglieder im metallver-
arbeitenden Handwerk um 3,2 Pro-
zent erhöht.
Die Mitgliedsbeiträge der Senioren
und Seniorinnen werden ebenfalls
entsprechend der Rentenerhöhung
um 3,22 Prozent angepasst.

Schwerbehindertenvertretungen (SBV) wählen
Nur mit einer starken
Stimme ausgestattet,
können die Schwerbe-
hindertenvertreter und
-vertreterinnen die In-
teressen der Beschäftig-
ten wirksam vertreten!
In der Geschäftsstelle
Osnabrück gibt es 21
Betriebe mit einer
Schwerbehindertenver-
tretung (SBV). Von An-
fang Oktober bis Ende
November können die
Gremien gewählt wer-
den. Ähnlich wie bei der Betriebs-
ratswahl organisiert ein Wahlvor-
stand die Wahl der SBV.

Die IG Metall Osnabrück orga-
nisiert mit Arbeit und Leben eine
Wahlvorstandsschulung. Wer die
Chancen auf eine gleichberechtigte
Teilhabe von Menschen mit Behin-
derung im Betrieb oder in der

Dienststelle erhöhen will, muss wäh-
len gehen! Mit jeder Stimme wach-
sen dieMöglichkeiten der Schwerbe-
hindertenvertretung, gute Regelun-
gen für alle Beschäftigten mit Behin-
derung durchzusetzen.

In Deutschland gelten rund 7,6
Millionen Menschen als schwerbe-
hindert. Die Gruppe der Betroffenen

sen-Anhalt, gestaltet, der in seinen
Ausführungen stark die politische Be-
deutung der Betriebsräte in den Vor-
dergrund stellte.

Thorsten Gröger gratulierte al-
len gewählten Kolleginnen und Kol-
legen zurWahl. Er bedankte sich aber
auch bei allen, die sich zur Wahl ge-
stellt hatten und die mit ihrer Wahl-
beteiligung den Betriebsratmit einem
starkenMandat ausgestattet haben.

ist vielfältig, die meisten
Formen der Behinde-
rung sind nicht sicht-
bar. Offensichtliche
Einschränkungen ma-
chen sogar nur einen
sehr kleinen Teil aus. So
ist ein Großteil der Be-
hinderungen – nämlich
88 Prozent der Fälle –
Folge einer Krankheit
oder eines Unfalls.

Das Ziel der IG
Metall ist eine inklusive
Arbeitswelt, in der alle

Menschen mit Beeinträchtigungen
selbstverständlich und gleicherma-
ßen sichere und gute Arbeitsbedin-
gungen haben.

Um dieses Ziel zu erreichen,
können die SBV einen wichtigen
Beitrag leisten. Sie sind die betriebli-
che Interessenvertretung für Men-
schen mit Behinderungen.
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anstaltung der IGMetall zumFrauen-
tag waren 1000 Euro zusammenge-
kommen.

In diesem Jahr können sich die
Mitarbeiterinnen des Frauenhauses
besonders freuen, denn es gab zusätz-
lich eine Spende des SZFG-Betriebs-
rats: Dieser überreichte einen 25000-
Euro-Scheck. Geld, das das Frauen-
haus mehr als dringend benötigt.

Juli/August 2018

Salzgitter-Peine

>IMPRESSUM
IG Metall Salzgitter-Peine
Chemnitzer Straße 33, 38226 Salzgitter,
Telefon: 05341 8844-0, Fax: 05341 8844-20,

salzgitter-peine@igmetall.de, igmetall-salzgitter-peine.de
Redaktion:Wolfgang Räschke (verantwortlich), Ina Biethan

IG Metall ehrt 1340 Jubilare
Ehrungen für 40-, 50-, 60- und 70-jährige Mitgliedschaft auf zwei Festveranstaltungen

In diesem Jahr ehrt die IG Metall
Salzgitter-Peine 1340 Jubilarinnen
und Jubilare. Von diesen können,
682 auf eine 40-jährige, 254 auf eine
50-jährige und 112 auf eine 60-jähri-
ge Mitgliedschaft zurückblicken. 49
Jubilare sind sogar seit 70 Jahren
Mitglied der IG Metall.

Auf der Festveranstaltung in Pei-
ne sprach der DGB-Regionsvorsit-

>TERMINE

Handwerkerfrühstück
■ Samstag, 18. August, 10 Uhr:Die IG

Metall lädt die Beschäftigten des
Metallverarbeitenden Hand-
werks zeitgleich im Gewerk-
schaftshaus in Peine und Salzgitter
zu einem Frühstück ein. Der jüngs-
te Tarifabschluss der Branche wird
erläutert (siehe auch Seite 29).
Dieser gilt für die folgenden Betrie-
be mit Tarifbindung:

■ in Salzgitter für Bessai, Cziesso,
Jankowsky, MAT Industrieservice,
Schneider & Haferlach, Segler Me-
tallbau, Rudolph & Sohn und

■ in Peine für Boog, O. Bremer,
Gebr. Deneke, W. Ehlers, Goy &
Balke, Grimm+ Marre, Haase, Rolf
Metallbau, R. Isensee, Th. Knieling,
Metall-Team UG, Metallbau S. Mey-
er, Nordmeyer, K.-H. Plünnecke,
H.Thiele, UMD Industrieservice.
Anmeldungen bis zum 14. August
unter der Tel. 05341 88 44-18 oder
an gabriele.lowry@igmetall.de.

Antikriegstag
■ Samstag, 1. September, 15 Uhr,

Friedhof Jammertal, Salzgitter-Le-
benstedt: Hauptredner ist Jens-
Christian Wagner, Geschäftsführer
der Stiftung niedersächsische Ge-
denkstätten. Um 14 Uhr gibt es ei-
ne Führung zum Thema »Lebens-
geschichte jüdischer Opfer« mit
dem Arbeitskreis Stadtgeschichte.

zende Südostniedersachsen, Michael
Kleber. Festredner in Salzgitter war
Thorsten Gröger, Bezirksleiter der IG
Metall Niedersachsen-Sachsen-An-
halt. Viele Gäste aus IGMetall, Politik
und Unternehmen überbrachten
ebenfalls ihre Gratulationen.

Die Kolleginnen und Kollegen
mit 25-jähriger IG Metall-Mitglied-
schaft werden gesondert in den Be-
trieben geehrt.

27 200 Euro Spende an das Frauenhaus
Der Ortsfrauenausschuss der IG Me-
tall Salzgitter-Peine, der Betriebsrat
von Salzgitter Flachstahl (SZFG) und
die IG Metall-Vertrauensfrauen bei
Volkswagen übergaben gemeinsam
eine Spende an dasAWO-Frauenhaus
in Salzgitter.

ZumFrauentag hatten dieMetal-
lerinnen bei VW bei einer Tombola
1200 Euro erzielt. Bei der Abendver-

Festredner in Peine war Michael Kleber, DGB Südostniedersachsen.

Peine feiert seine Vielfalt beim Fest der Kulturen
Am 2. Juni feierten viele hundert
Peinerinnen und Peiner gemeinsam
ihr »Fest der Kulturen«, um sich ge-
gen rechte Tendenzen und rassisti-
sche Parolen zu stellen. Bereits zum
sechsten Mal hatten sich mehr als 20
Vertreter von Vereinen, Parteien,
Gewerkschaften, Schulen, sozialen
Institutionen und Kirchen im »Pei-

ner Bündnis für Toleranz« zusam-
mengetan und das Fest organisiert.
Es gehe darum, ein Zeichen zu set-
zen, wenn die rechte Szene am ersten
Juni-Samstag ihren »Tag der deut-
schen Zukunft« durchführt. In die-
sem Jahr fand er in Goslar statt. Dort
war die IG Metall Salzgitter-Peine
am Gegenprotest ebenfalls beteiligt. Besuchte den Stand: Hubertus Heil

Am 15. Juni fand die Ehrung in Salzgitter im Hotel am See statt.

Kolleginnen des Ortsfrauenausschusses, VW-Vertrauensfrauen sowie Ver-
trauensfrauen und der Betriebsratsvorsitzende der SZFG übergaben ins-
gesamt 27200 Euro an Vertreterinnen des Frauenhauses und der AWO.



Anstatt sich nach einem anstrengen-
den Arbeitstag oder dem Tagessemi-
nar für angehende Betriebsräte bei
brütender Hitze im Baggersee abzu-
kühlen, trafen sich frischgewählte
Betriebsräte der Region EndeMai zu
einem Sektempfang im Mercure-
Hotel in Peißen.

Almut Kapper-Leibe bedankte
sich dafür mit herzlichenWorten im
Namen ihres Teams. »Wir freuen
uns, dass Ihr so zahlreich gekommen
seid und auf die gemeinsame Zeit mit
Euch«, betonte die Geschäftsführerin
der IG Metall Halle-Dessau. Dieser
Empfang solle eine kleineWertschät-
zung für das Engagement der Be-
triebsräte in den kommenden span-
nenden vier Jahren sein.

Obwohl aus dem Sektempfang,
den hochsommerlichen Temperatu-
ren geschuldet, dann doch eher ein
Seltersempfang wurde, tat das der
guten Stimmung an diesem Spät-
nachmittag keinen Abbruch. Man
traf auf Bekannte, lernte neue Kolle-
ginnen und Kollegen kennen, stieß
miteinander an und tauschte sich aus.

Sowohl der Vortrag von Re-
becca Heyme vom Zentrum für So-
zialforschungHalle (zsh) als auch die
Rede vonWolfgang Beck vomMinis-

terium für Arbeit, Soziales und Inte-
gration Sachsen-Anhalt fanden gro-
ßen Anklang. Selbst Gewerkschafts-
mitglied, ließ der Abteilungsleiter
Arbeit und Integration an diesem
Fakt keinen Zweifel aufkommen:
»Betriebe mit Betriebsräten sind er-
folgreicher als andere!« 44 Prozent
der Beschäftigten in Sachsen-Anhalt
würden bisher von einem Betriebsrat
vertreten. Da sei noch Luft nach
oben. Er zolle Betriebsräten hohen
Respekt. Auch wenn Betriebsratsar-
beit schwierig sei und man oft zwi-
schen den Stühlen sitze, sei diese Tä-
tigkeit unerhört wichtig für Firmen
und Belegschaften.

Demwolle die Landesregierung
mit einer jährlichen, gewerkschafts-
übergreifenden Konferenz Rechnung
tragen. Eine erste Betriebsrätekonfe-
renz der Landesregierung wird am
21. November 2018 in Magdeburg
stattfinden.

Johannes Knittl, neu gewählter
Betriebsratsvorsitzender von Velde
Boilers and Plants Köthen, und sein
Betriebsratsteam mit Evelyn Ku-
schel und Ingolf Böll freuten sich
über die Wertschätzung von Politik
und Gewerkschaft. Eine Mut ma-
chende Veranstaltung habe die IG
Metall da kreiert, sagen sie überein-
stimmend.

Arbeit zwischen Routine und Neuland
Mit einem Sektempfang der IG Metall starteten Betriebsräte der Region in ihre neue Legislaturperiode.

IG Metall-Mitglied zu bleiben lohnt
sich auch im Rentenalter, denn die
Gewerkschaft hat Menschen in Al-
tersteilzeit sowie Rentnerinnen und
Rentnern viel zu bieten. Wenn die
Gewerkschaft mit erfolgreicher Tarif-
politik Einkommenssteigerungen er-
zielt, nutzt dies auch den 500000 Se-
niorinnen und Senioren der IG
Metall. Im Regelfall gilt: Ohne Ent-
geltsteigerung keine Rentenerhö-
hung. Für einen Beitrag von 0,5 Pro-
zent der Rente stehenMitgliedern im
Ruhestand alle Leistungen der IG
Metall weiterhin zu. So die rechtliche
Beratung und Vertretung im Sozial-

recht und die Freizeitunfallversiche-
rung.

Eine erfüllende Seniorentätig-
keit bieten die örtlichen Arbeitskreise
für »Außerbetriebliche Gewerk-
schaftsarbeit« (AGA) an. In den Re-
gionalgruppen in Dessau, Halle, San-
gerhausen, Merseburg, Hettstedt,
Großörner, Gerbstedt/Wettin, Zeitz
und Weißenfels werden Informati-
onsabende, gesellige Veranstaltun-
gen, Ausflüge sowie Jubilarehrungen
organisiert. Bitte informiert Euch in
unseren Geschäftsstellen Halle und
Dessau über die Sprechzeiten! Wir
freuen uns auf Euren Anruf.

… dann bleibe ich Mitglied!
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Rutsche in die Armut
Nach Zahlen der
Bundesagentur für
Arbeit bezogen im
Dezember 2017
5,93Millionen
Menschen in
Deutschland Hartz
IV. Das sogenannte

Arbeitslosengeld II wurde 2005
unter der damaligen rot-grünen
Bundesregierung eingeführt. Aus
Arbeitsämtern wurden Jobcenter,
aus Arbeitssuchenden »Kunden«.
Wie schnell und gnadenlos flei-
ßige Menschen seitdem in die Bü-
rokratiehölle von Hartz IV abrut-
schen können, beschreibt
eindringlich Bettina Kenter-Götte
in ihrem imVerlag NeuerWeg er-
schienenen Buch »Heart’s Fear –
Geschichten von Armut und Aus-
grenzung«. Die Münchner Schau-
spielerin und alleinerziehende
Mutter gehörte einige Jahre lang
zu den »Aufstockern«. Ihr Fazit:
»Nach elf fehlerhaften Beschei-
den, zehnWidersprüchen und
einer Sanktion wurde mir klar:
Hartz IV bekämpft nicht die
Armut, sondern die Armen.« Ihr
Plädoyer: Hartz IV ist erniedri-
gend undmenschenverachtend
und gehört abgeschafft.

Halle-Dessau

IG Metall-Geschäftsführerin Almut Kapper-
Leibe begrüßt die neuen Betriebsräte bei einem
Sektempfang.
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Betriebsratsteam der
Firma Velde Boilers
and Plants Köthen

Schöne Ferien
Urlaubsreif und noch keine
Idee? Dann auf nach Pon-
goland zu Orang-Utan-
Chef Bimbo. Die Leipziger
Zoo-Ikone ist wahrlich
eine Augenweide.

Wo auch immer: Die
IG Metall Halle-Dessau
wünscht allen Mitgliedern
und ihren Familien erleb-
nisreiche Ferientage!Fo
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Schau mir in die Augen,
Kleines!



Vom 4. bis 5. August findet das Azu-
bicamp für alle neuenAuszubildenden
statt. Betriebsräte sowie Jugend- und
Auszubildendenvertretungen (JAV)
klären über den Berufsalltag und die
Arbeitsbedingungen im Betrieb auf.
Auch der Spaß soll dabei nicht zu kurz
kommen!Anmeldungen bitte bis zum
16. Juli an

Sandra.Reissig@igmetall.de

Azubicamp 2018

Aktiv im Betrieb

Die Arbeitswelt wandelt sich
tiefgreifend und rasant. Für ein
besseres Verständnis unseres
Wirtschafts- und Gesellschafts-
systems bietet die IG Metall das
Seminar A1 »ArbeitnehmerIn-
nen in Betrieb, Wirtschaft und
Gesellschaft« und für Auszubil-
dende und junge Beschäftigte
das Seminar Jugend 1 »Situation
und Interessen junger Arbeit-
nehmerInnen im Betrieb« an.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt
auf den gesetzlichen und tarifli-
chen Mitbestimmungsmöglich-
keiten von Vertrauensleuten und
Betriebsräten sowie der Rolle der
Gewerkschaften, ihren Rechten,
Aufgaben und Zielen.

Die Freistellung erfolgt nach
dem Bildungsfreistellungsgesetz
Sachsen-Anhalt. Weitere Infor-
mationen zum Seminar und zum
Antrag auf Freistellung gibt es in
der Geschäftsstelle.

Grundlagenseminar A1
»ArbeitnehmerInnen in Betrieb,
Wirtschaft und Gesellschaft«
09.09. bis 14.09.2018 Hustedt
14.10. bis 19.10.2018 Springe
11.11. bis 16.11.2018 Springe

Grundlagenseminar Jugend 1
»Situation und Interessen junger
ArbeitnehmerInnen im Betrieb«
26.08. bis 31.08.2018 Hustedt
28.10. bis 02.11.2018 Springe
25.11. bis 30.11.2018 Hustedt

IG Metall unterstützt
Erwerbslose

Trotz guter Konjunktur werden
viele Beschäftigte nur befristet
eingestellt. Wenn das Arbeitsver-
hältnis ausläuft, lohnt es sich,
weiterhin der IG Metall treu zu
bleiben. Sie bietet auch Erwerbs-
losen rechtliche und soziale Be-
ratung. Der gewerkschaftliche
Rechtsschutz gilt auch in Streit-
fällen mit der Arbeitsagentur.
Und: Arbeitslose zahlen nur 1,53
Euro Beitrag im Monat. Er-
werbslosigkeit also bitte melden.

Warum engagierst Du Dich im
Betriebsrat?
Ich engagiere mich im Betriebsrat,
weil sich die Arbeitsbedingungen für
die Mitarbeiter immer mehr zum
Negativen entwickelt haben – obwohl
die wirtschaftliche Lage in Deutsch-
land und auch bei uns imBetrieb sehr
gut ist. VieleKollegenwollen, dass sich
in unserem Betrieb etwas
ändert, zögern aber, selbst
etwas zu tun. Deshalb
haben wir 2014 den Be-
triebsrat gegründet. Wir
wollen die berechtigten In-
teressen der Mitarbeiter
vertreten. Und ein Be-
triebsrat hat viel mehr
Handlungsspielraum als der einzelne
Mitarbeiter.

Warum hast Du im letzten Jahr
ausgerechnet das Grundlagense-
minar A1 »ArbeitnehmerInnen in
Betrieb, Wirtschaft und Gesell-
schaft« besucht?
Es wurde mir als guter Einstieg in die
Arbeit als Betriebsrat empfohlen.
Meine Erwartung war, Tipps und
Hinweise für die Arbeit im Betrieb
mitzunehmen. Zudem war ich ge-
spannt, wie andere Teilnehmer mit
ihren betrieblichen Herausforderun-
gen umgehen.

Was ist Dir vom Seminar in
Erinnerung geblieben?
In Erinnerung istmir die gute Betreu-
ung im Seminar und auch abends ge-
blieben. ImSeminarwar sehr viel Zeit,
die betrieblichen Probleme und mög-
licheAntworten derGruppe darauf zu
diskutieren. Es gab viele gute Anre-
gungen für unsere Betriebsratsarbeit,

um die Interessen der Kol-
legen noch besser zu ver-
treten.

Wie siehst Du das Zu-
sammenspiel von Be-
triebsrat und IGMetall?
Ich erachte die Zusammen-
arbeit zwischenBetriebsrä-

ten und IGMetall als sehrwichtig. Ar-
beitgeber wissen genau, was rechtlich
erlaubt ist und was nicht. Viel zu oft
spielen sie aber Unwissenheit vor, um
die eigenen Grenzen und das Wissen
des Betriebsrates zu testen oder auszu-
nutzen. Hier ist es gut zu wissen, dass
man sich auf die Unterstützung der
IG Metall verlassen kann undnicht al-
lein gelassen wird.

Bei uns imBetriebsrat gibt es der-
zeit viele Aufgaben, die wir rechtlich
nie in vollem Umfang beurteilen und
bearbeiten können. Wir arbeiten eng
mit der IG Metall zusammen, die uns
immer zeitnah unterstützt.

Gute Anregungen
für die Betriebsratsarbeit
Ralf Lorenz, seit Mai 2018 Betriebsratsvorsitzender der Symacon
GmbH, im Interview

Magdeburg-Schönebeck

Viviane Wolters und Rene Burg-
hardt am Messestand
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Wir gratulieren allen Kollegin-
nen und Kollegen, die im Juli
und August ihren Geburtstag
feiern, ganz herzlich. Wir wün-
schen Euch alles Gute und für
die Zukunft Gesundheit und Le-
bensfreude. Stellvertretend für
die zahlreichen Mitglieder gratu-
lieren wir im Juli Helmut Sper-
ling zum 96. Geburtstag und im
August Georg Brietz und Ger-
hard Jordan zum 99. Geburtstag!

>TERMINE

■ 12. Juli, Seniorenarbeitskreis,
Sommerfest im Elbauenpark

■ 4. bis 5. August, Azubicamp, Thale
■ 9. August, Ortsjugendausschuss,

Geschäftsstelle

Firmenkontaktmesse

Auch in diesem Jahr war die
IG Metall Magdeburg-Schöne-
beck mit einem Stand auf der
Firmenkontaktmesse der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal ver-
treten. Zahlreiche Studierende
informierten sich über ihre be-
ruflichen Perspektiven und ihre
Rechte als angehende Arbeitneh-
mer und Arbeitnehmerinnen.
Von den Tarifentgelten der Re-
gion sind die meisten Berufsein-
steiger positiv überrascht.
Wer sich informieren möchte,
findet Materialien und Wissens-
wertes im Internet:

hochschulinformations
buero.de.

Gemäß der neuen Datenschutz-
Grundverordnung (EU-DSGVO) hat
die IG Metall die Beitrittserklärun-
gen angepasst. Alle Kolleginnen und
Kollegen sollten nur noch die neuen
Beitrittserklärungen verwenden. Das
Formular steht auf der Internetseite
der Geschäftsstelle. Gedruckte Bei-
trittserklärungen können in der Ge-
schäftsstelle angefordert werden.

Datenschutz
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Halberstadt

Besonders viele Betriebsräte sind IG Metall-Mitglied
Die IG Metall Halberstadt lud neu- und wiedergewählte Betriebsräte aus der Region zu einem Betriebsräteempfang ein.

Der Einladung zum Betriebsräteem-
pfang folgten viele der gewählten Ar-
beitnehmervertreterinnen und -ver-
treter. Tatjana Stoll, Erste Bevoll-
mächtigte der IGMetall Halberstadt,
bedankte sich für die gute Resonanz
und gratulierte allen Betriebsräten
zur Wahl.

Sie berichtete über den Stand
der Betriebsratswahlen 2018 und
den überdurchschnittlich hohen An-
teil von Betriebsräten mit einer IG
Metall-Mitgliedschaft im Betreu-
ungsbereich der IG Metall Halber-
stadt. Sie bot allen Betriebsratsgre-
mien – so wie bisher auch – die fach-
liche, politische und strategische Un-
terstützung der IG Metall Halber-
stadt sowie eine konstruktive Zu-
sammenarbeit im Interesse der IG

Metall-Mitglieder und zum Wohle
der Belegschaften an. Sie verwies
insbesondere auf den gewerkschafts-
politischen Zusammenhalt und die
Solidarität von circa 2,3 Millionen
Mitgliedern in der IG Metall.

Die lockere und entspannte At-
mosphäre der Veranstaltung sowie
das Buffet schafften eine gute Mög-
lichkeit für persönliche Gespräche
und den Erfahrungsaustausch mit
anderen Betriebsräten. Mit dieser
gelungenen Veranstaltung ist der
Auftakt für die neue Amtsperiode
und eine solidarische Vernetzung
gemacht.

Jetzt kann die Arbeit in den Betrie-
ben beginnen. Die IG Metall Halber-
stadt wünscht dabei viel Erfolg!

>TERMINE

Camp für Auszubildende
Auch in diesem Jahr findet wieder
das traditionelle IG Metall-Camp
für neue Auszubildende statt,
vom 27. bis 29. Juli in der
Jugendherberge Wernigerode.
Anmeldungen sind bei der IG Metall
oder dem Betriebsrat möglich.

VEM motors-Beschäftigte fordern einen IG Metall-Tarifvertrag
Nach nun weit über 17 Jahren ohne
IG Metall-Tarifvertrag beschlossen
die IG Metallerinnen und Metaller
des Betriebs VEM motors in Werni-

gerode auf ihrer letzten Mitglieder-
versammlung einstimmig, dass die
IG Metall ihren Arbeitgeber zu Ta-
rifverhandlungen auffordern soll.

Dies hat die IG Metall getan, und sie
hat bereits einen ersten Gesprächs-
termin imAugust mit demArbeitge-
ber vereinbaren können.
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IG Metall Halberstadt auf »Vocatium Harz«
Auch an der vierten Fachmesse für
Ausbildung und Studium, »Vocati-
um Harz«, in der Ilsenburger Harz-
landhalle beteiligte sich die IG Me-
tall Halberstadt mit einem Informa-
tions- und Beratungsstand.

Unter demMotto »Du bist mehr
Wert!« stellten IG Metaller und Me-
tallerinnen den Schülerinnen und
Schülern gute Arbeits-, Ausbildungs-
und Studienbedingungen sowie den

optimalen Einstieg ins Berufsleben
vor. Vorrangige Themen dabei waren
unter anderem eine betriebliche Inte-
ressenvertretung, die Ausbildungs-
vergütung, das Entgelt und die Über-
nahme nach der Ausbildung sowie
die Tarifbindung. Außerdem bot die
IG Metall an, über Rechte und
Pflichten in der Ausbildung zu bera-
ten und bereits vorhandene Ausbil-
dungsverträge zu prüfen.

An der Messe nahmen insge-
samt 55 Unternehmen, Beratungsin-
stitutionen sowie Fach- und Hoch-
schulen und rund 1000 angemeldete
Schülerinnen und Schüler mit rund
2500 fest vereinbarten Gesprächster-
minen aus der Region Harz teil. Um
den großen Beratungsbedarf zu de-
cken, war die IG Metall Halberstadt
mit mehreren Fachsekretären vor
Ort.
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